Kinder des Konsums 

 

Du bist, was du hast!
 

Kinder sind cool - und sie haben Geld. Laut Statistik haben deutsche Jugendliche im Alter von 13 bis 17 ein durchschnittliches Taschengeld von 40 Euro. Das macht insgesamt ein Kapital von ca. 2.3 Milliarden Euro pro Jahr. 

Zusätzlich bekommen diese 4,7 Millionen Teenager noch weitere 3.2 Milliarden Euro, in Form von Geburtstagsgeschenken, unter dem Weihnachtsbaum oder wenn ihre Großeltern zu Besuch kommen. Aber noch nicht genug damit. Beinahe jeder dritte verdient Geld in einem Nebenjob. Durchschnittlich bekommen sie 90 Euro pro Monat für Gartenarbeit, Zeitung austragen oder für Hilfsdienste in Geschäften. Alles in allem haben deutsche Jugendliche im Alter von 13 bis 17 eine Summe von etwa 1440 Euro pro Jahr und Kopf zur Verfügung. Dadurch verfügen sie über eine Kaufkraft von gut 7,5 Milliarden Euro. Keine frühere Generation hatte soviel Geld in der Tasche wie die deutschen Teenager von heute. 

 

Aber das bedeutet nicht, dass die jungen Leute in den Tag hinein leben. Zwei von drei legen Geld auf die hohe Kante. Sie haben im Durchschnitt ein Kapital von 1500 Euro auf dem Sparkonto. Insgesamt legen sie 5,5 Milliarden Euro für später zurück. Jugendliche haben mehr und mehr Einfluss, wenn Familien Waren wie Fernseher, Mediaplayer usw. kaufen, Soziologen fanden heraus, dass Kinder 20% aller Autokäufe mit beeinflussen. 
Die Wirtschaft hat Kinder und junge Leute als bedeutende Zielgruppe für sich entdeckt. Man versucht die jungen Konsumenten eng und dauerhaft an die eigenen Produkte zu binden. Die Hersteller veranstalten oder sponsern Großereignisse wie Sportveranstaltungen und Konzerte für jugendliche Zielgruppen. Sie machen gezielte Werbung.
Firmen und Branchen lassen wissenschaftliche Studien in aller Welt durchführen, um Konsumgewohnheiten bei Jugendlichen zu ermitteln und neue Trends zu entdecken oder zu fördern. Markenartikel repräsentieren bestimmte Lebensstile und Gruppenzugehörigkeiten. Im Trend zu sein ist wichtig. Wer nicht modisch im Trend ist, bleibt draußen. Und es gibt viele, die zu arm sind, jeden Trend mitzumachen. Musikfans verschiedener Richtung (Hip Hop, Heavy Metal) geben sich durch ihre Kleidung zu erkennen. Medienstars sind Vorbilder. Kinder und Jugendliche beobachten sie sehr genau. Was tragen die Stars? Welche Klamotten? Was für ein Schmuck? Piercing? Tatoos?

Die Wirtschaft stellt sich auf Kinder und Jugendliche ein. Sie sollen früh ein festes Markenbewusstsein entwickeln. Der Erfolg ist da. So konnte im letzten Jahr der Sporthersteller Nike seine Umsätze verdoppeln. 
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Stellt euch folgende Fragen und diskutiert sie: 

 

Sind bekannte Markenartikel auf jeden Fall besser als Noname-Produkte? 
 

Warum sind Markenartikel normalerweise teurer als Andere? 

 

Machen Markenartikel glücklich? Wen und warum? 
